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(54)  Gleisstopfmaschine  zum  Unterstopfen  von  Weichen  und  Kreuzungen  eines  Gleises. 

(57)  Eine  Gleisstopfmaschine  (1)  zum  Unterstop- 
fen  von  Weichen  und  Kreuzungen  eines  Gleises  23  10 
weist  einen  auf  Schienenfahrwerken  abgestütz-  2>A  21  \ 
ten  Maschinenrahmen  (3)  mit  einem  an  diesem  j  / ^ ~ / ~   —  /  —  ~~\ 
zwischen  den  Fahrwerken  vorgesehenen  Gleis-  ^   1  1  ,  ,  /  1  1  /  /  11/" 
hebe-  und  Richtaggregat  und  einer  Stopfeinheit  1  1  —  zpj  /  cr]  1  rj~ 
(12)  mit  durch  Antriebe  (21)  beistell-  und  in  ^:  G ^ p / ( i T > ~ L ^   /~1 
Vibration  versetzbaren  Stopfwerkzeugen  (19)  \  „J  ■  I 
auf.  Diese  sind  an  einem  über  Vertikalführun-  )  ==*'  —  )HlC£  JrA'l'i  —  / 
gen  (22)  höhenverstellbar  mit  einem  Werkzeu-  ff  I  I  ß ö f ^ T m n ^ r M   '  
grahmen  (23)  verbundenen  Werkzeugträger  \Y  \  \̂ \  O ^ n T Ä ' t P Ö ^ l i -  
(20)  angeordnet,  und  der  Werkzeugrahmen  (23)  \L-Zi3  I  i ^ u V r l   lifHUTp^rry 
ist  in  bezug  auf  den  Maschinenrahmen  (3)  in  28  3*  20"  \  f'nTLk  +  V^L-Lll̂ l  \\  II   ̂
Gleisquerrichtung  verstellbar  ausgebildet.  Eine  \  ^   j j y _ V ^   ri  Ä  ein  höhenverstellbares  Hebewerkzeug  (38)  auf-  32̂   \  n \3v  v  JE— 
weisende  Zusatzhebeeinrichtung  (14)  zum  An-  _̂ V\  Vŷ fK  ,  ) 
heben  eines  seitlich  neben  der  Maschine  (1)  23  hH  /  —  - 
befindlichen  Schienenstranges  (35)  einer  Wei-  ra-Ai  22  (  y&~\  che  ist  durch  einen  Hebeantrieb  (13)  höhenver-  ""\  )5  n  39-* 
stellbar  am  Werkzeugrahmen  (23)  der 
querverstellbaren  Stopfeinheit  (12)  befestigt.  I^sl  /  ^ i h ^ k x ^ ^ ^ ^ l  
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Gleisstopfmaschine, 
insbesondere  zum  Unterstopfen  von  Weichen  und 
Kreuzungen  eines  Gleises,  mit  einem  auf  Schienen- 
fahrwerken  abgestützten  Maschinenrahmen,  einem 
an  diesem  zwischen  den  Fahrwerken  vorgesehenen, 
mit  Hebeantrieben  ausgestatteten  Gleishebe-  und 
Richtaggregat  und  wenigstens  einer  durch  Antriebe 
beistell-  und  in  Vibration  versetzbare  Stopfwerkzeu- 
ge  aufweisenden  Stopfeinheit,  wobei  die  Stopfwerk- 
zeuge  jeweils  an  einem  über  Vertikalführungen  hö- 
henverstellbar  mit  einem  Werkzeugrahmen  verbun- 
denen  Werkzeugträger  angeordnet  sind  und  wenig- 
stens  ein  Werkzeugrahmen  in  bezug  auf  den  Maschi- 
nenrahmen  in  Gleisquerrichtung  verstellbar  ausgebil- 
det  ist,  sowie  mit  einer  ein  höhenverstellbares  Hebe- 
werkzeug  aufweisenden  Zusatzhebeeinrichtung  zum 
Anheben  eines  seitlich  neben  der  Maschine  befindli- 
chen  Schienenstranges  einer  Weiche. 

In  der  US-B  5,031,542  ist  bereits  eine  derartige, 
speziell  zum  Einsatz  in  Weichen-  und  Kreuzungsbe- 
reichen  von  Gleisen  ausgebildete  fahrbare 
Gleisstopfmaschine  beschrieben.  Das  Bearbeiten 
solcher  Gleisbereiche  gestaltet  sich  nicht  nur  durch 
die  komplizierte  Schienenführung  relativ  schwierig, 
sondern  vor  allem  auch  durch  das  besonders  hohe 
Gewicht  dieser  Gleisteile,  da  das  zu  bearbeitende 
Gleis  mit  dem  Neben-  bzw.  Abzweiggleisabschnitt 
über  sogenannte  Langschwellen  verbunden  ist.  Spe- 
ziell  beim  Hebe-  und  Richtvorgang  wirkt  sich  dieses 
-  zusätzlich  auch  noch  sehr  asymmetrisch  verteilte  - 
hohe  Gewicht  nachteilig  auf  die  Arbeitsgenauigkeit 
aus.  Die  bekannte,  auf  Schienenfahrwerken  gelager- 
te  Maschine  ist  mit  einem  Gleishebe-  und  Richtaggre- 
gat  ausgestattet,  das  mit  dem  Maschinenrahmen 
über  Hebe-  und  Richtantriebe  verbunden  und  zwi- 
schen  zwei  Fahrwerken  angeordnet  ist.  In  Arbeits- 
richtung  dahinter  befinden  sich  vier  in  Maschinen- 
querrichtung  nebeneinander  liegende  Stopfeinhei- 
ten,  die  jeweils  zur  Bearbeitung  einer  Schienenlängs- 
seite  vorgesehen  sind  und  zu  diesem  Zweck  durch 
Antriebe  beistell-  und  in  Vibration  versetzbare  Stopf- 
werkzeuge  aufweisen.  Diese  sind  an  einem  über  Ver- 
tikalführungen  höhenverstellbar  mit  einem  Werk- 
zeugrahmen  verbundenen  Werkzeugträger  angeord- 
net  und  -  zur  Vergrößerung  der  Reichweite  in  Wei- 
chenbereichen  -  in  Maschinenquerrichtung  verstell- 
barausgebildet.  Hierzu  sind  in  einer  Variante  alle  vier, 
in  einer  anderen  Variante  nur  jeweils  die  beiden  äu- 
ßeren  Werkzeugrahmen  am  einen  Ende  zweier  in 
Maschinenlängsrichtung  verlaufender  balkenartiger 
Träger  befestigt,  deren  anderes  Ende  jeweils  um  eine 
vertikale  Achse  drehbar  am  Maschinenrahmen  gela- 
gert  ist,  wodurch  ein  Ausschwenken  der  Stopfeinhei- 
ten  in  Gleisquerrichtung  ermöglicht  wird. 

Weiters  ist  am  Maschinenrahmen  im  Bereich  des 
Gleishebe-  und  Richtaggregates  eine  Zusatzhebe- 
einrichtung  vorgesehen,  mit  derein  seitlich  neben  der 
Stopfmaschine  befindlicher  Schienenstrang  einer 

Weiche  oder  Kreuzung  angehoben  werden  kann.  Die- 
se  Zusatzhebeeinrichtung  besteht  aus  einem  auf  ei- 
ner  Schiene  des  Abzweiggleises  abrollenden  Rah- 
men,  auf  dem  die  Hebewerkzeuge  bzw.  Greiforgane 

5  zum  Erfassen  der  Schiene  angeordnet  sind  und  der 
über  eine  Schleppstange  am  Maschinenrahmen  an- 
gelenkt  ist.  Außerdem  ist  der  Rahmen  mittels  eines 
Seiles  mit  einem  an  der  Oberseite  der  Stopfmaschine 
befestigten  und  teleskopisch  verlängerbaren  Trag- 

10  rahmen  verbunden.  Über  das  Seil  ist  der  Rahmen 
samt  den  Hebewerkzeugen  anhand  eines  Höhenver- 
stellantriebes  in  vertikaler  Richtung  mit  Hebekräften 
zur  Zusatzhebung  des  Abzweiggleises  beaufschlag- 
bar.  Zum  Einsatz  an  der  gegenüberliegenden  Ma- 

rs  schinenlängsseite  wird  der  Tragrahmen  mitsamt  dem 
Seil  um  1  80°  horizontal  verschwenkt. 

Eine  andere,  gemäß  US-B  4,893,565  bekannte 
Gleisstopfmaschine  ist  mit  einem  an  einem  Maschi- 
nenrahmen  angeordneten  höhenverstellbaren  Stopf- 

20  aggregat  und  einem  Hebe-  und  Richtaggregat  ausge- 
stattet,  welches  zum  Erfassen  der  Schienen  des  Glei- 
ses  mit  Spurkranzrollen  sowie  Greiforganen  in  Form 
von  Greifhaken  und  Heberollen  versehen  ist.  Zum 
Einsatz  in  Gleisweichenbereichen  ist  -  pro  Gleisseite 

25  -je  eine  mit  dem  Hebe-  und  Richtaggregat  verbunde- 
ne  Zusatzhebeeinrichtung  vorgesehen,  die  einen 
quer  zur  Maschinenlängsrichtung  ausgerichteten  und 
über  einen  Antrieb  teleskopartig  verlängerbaren 
Tragrahmen  aufweist.  Am  äußeren  Ende  desselben 

30  befindet  sich  ein  als  Greif  haken  ausgebildetes  Hebe- 
werkzeug,  das  in  einer  vertikalen  Führung  höhenver- 
stellbar  ist  und  zur  Anlage  an  die  Schiene  bzw.  den 
Schienenfuß  abgesenkt  wird,  sowie  ein  ebenfalls  ab- 
senkbarer  Hub-  bzw.  Abstützstempel.  Dieser  dient 

35  zur  Abstützung  des  freien  Endes  des  Tragrahmens 
auf  dem  Schotter  im  Schwellenfachbereich  und  zum 
Aufbringen  der  zusätzlichen  Hebekräfte.  Beim  Ein- 
satz  in  Weichenbereichen,  in  denen  sich  das  Ab- 
zweiggleis  schon  in  größerem  Abstand  vom  Haupt- 

40  gleis  befindet,  kann  es  bei  dieser  Zusatzhebeeinrich- 
tung  vorkommen,  daß  die  vertikal  angeordneten  Teile 
am  äußeren  Ende  der  Einrichtung  in  das  Lichtraum- 
profil  des  Nachbargleises  ragen. 

Es  ist  nun  die  Aufgabe  der  vorliegenden  Erfin- 
45  dung,  eine  Maschine  der  eingangs  beschriebenen  Art 

mit  einer  Zusatzhebeeinrichtung  zu  schaffen,  die  -  bei 
konstruktiver  Einfachheit  und  platzsparender  Anord- 
nung  -  besonders  rasch  und  problemlos  einsetzbar 
ist. 

so  Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  die  Zusatzhebeeinrichtung  durch  einen 
Hebeantrieb  höhenverstellbar  am  Werkzeugrahmen 
der  querverstellbaren  Stopfeinheit  befestigt  ist. 

Mit  einer  derartigen  Anordnung  wird  ein  beson- 
55  ders  wirtschaftlicher,  da  zeitsparender,  Einsatz  von 

Weichenstopfmaschinen  bei  gleichzeitiger  Steige- 
rung  der  Arbeitsqualität  ermöglicht.  Die  allgemein  üb- 
liche  Durcharbeitungsstrategie  bei  Weichen  besteht 
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darin,  daß  die  Maschine  auf  dem  Hauptstrang  fährt 
und  diesen  stopft,  während  die  auf  der  Seite  des  Ab- 
zweiggleises  befindliche  äußere  Stopfeinheit  auch  im 
abzweigenden,  durch  die  Zusatzhebeeinrichtung  an- 
gehobenen  Schienenstrang  ein  festes  Schwellenauf- 
lager  herstellt.  Dadurch  wird  die  Weiche  am  Kippen 
gehindert  und  in  einer  geometrisch  einwandfreien  La- 
ge  gehalten  und  fixiert.  Die  erfindungsgemäße  Befe- 
stigung  der  Zusatzhebeeinrichtung  direkt  am  Werk- 
zeugrahmen  der  Stopfeinheit  erweist  sich  dabei  als 
besonders  vorteilhaft,  da  auf  diese  Weise  die  Hebung 
an  der  strategisch  günstigsten  Stelle,  nämlich  so  na- 
he  wie  möglich  an  der  Stopfstelle,  erfolgt.  Weiters  er- 
übrigt  sich  durch  diese  Anordnung  eine  aufwendige 
und  komplizierte,  teleskopisch  ausfahrbare  Kon- 
struktion,  mittels  derer  die  Zusatzhebeeinrichtung 
bisher  am  Maschinenrahmen  befestigt  werden  muß- 
te.  Es  wird  nunmehr  mit  dem  Ausschwenken  der 
Stopfeinheit  gleichzeitig  auch  die  Zusatzhebeeinrich- 
tung  in  Stellung  gebracht  und  kann  dadurch  rasch  auf 
problemloseste  Weise  durch  die  Bedienungsperson 
in  der  Arbeitskabine  ferngesteuert  in  Betrieb  genom- 
men  werden.  Zeitaufwendige  manuelle  Vorberei- 
tungsarbeiten  entfallen,  und  auch  das 
Außerbetriebnehmen  der  Zusatzhebeeinrichtung  be- 
schränkt  sich  auf  ein  einfaches  Anheben  derselben 
mittels  des  Hebeantriebes. 

Eine  Ausbildungsvariante  nach  Anspruch  2  er- 
möglicht  bei  einer  hochbelastbaren  Konstruktion  eine 
mit  der  Zentrierung  des  Werkzeugrahmens  verbun- 
dene  automatische  Zentrierung  der  Hebewerkzeuge 
über  dem  anzuhebenden  Schienenstrang. 

Durch  die  Weiterbildung  gemäß  Anspruch  3  wird 
sichergestellt,  daß  der  Werkzeugrahmen  mitsamt 
den  Hebewerkzeugen  automatisch  über  dem  abzwei- 
genden  Gleisstrang  zentriert  ist.  Auch  der  Eingleis- 
vorgang  der  Zusatzhebeeinrichtung  wird  durch  das 
Vorhandensein  einer  derartigen  Spurkranzrolle  we- 
sentlich  erleichtert  bzw.  kann  ferngesteuert  erfolgen. 

Die  in  Anspruch  4  beschriebene  Ausbildung  er- 
möglicht  in  vorteilhafter  Weise  das  weitgehende  Frei- 
halten  des  Werkzeugrahmens  und  seiner  Aufhän- 
gung  bzw.  des  Maschinenrahmens  von  während  der 
zusätzlichen  Gleishebung  auftretenden  Biege-  bzw. 
Kippmomenten,  die  durch  diese  einfache  Konstrukti- 
on  problemlos  ins  Schotterbett  abgeleitet  werden 
können.  Dabei  ist  die  Variante  gemäß  Anspruch  5  be- 
sonders  bevorzugt,  da  hiermit  der  Abstützstempel 
automatisch  mit  den  Stopfwerkzeugen  über  einem 
Schwellenfach  zentriert  wird. 

Ist  der  hydraulische  Versteilantrieb  des  Abstütz- 
stempels  durch  ein  Druckregelventil  mit  einem  wahl- 
weise  einstellbaren  Druck  beaufschlag  bar,  so  wird 
dadurch  die  optimale  Wirksamkeit  der  Abstützung  un- 
ter  Vermeidung  einer  Anhebung  des  Werkzeugrah- 
mens  gewährleistet.  Die  in  Anspruch  7  dargelegte 
Ausführungsform  stellt  dabei  eine  weitere  Vereinfa- 
chung  des  Bedienungsvorganges  dar. 

Die  Variante,  gemäß  der  der  Hebeantrieb  der  Zu- 
satzhebeeinrichtung  zur  synchronen  Beaufschla- 
gung  mit  den  Hebeantrieben  des  Hebe-  und  Richtag- 
gregates  ausgebildet  ist,  stellt  auf  einfache  und  vor- 

5  teilhafte  Art  sicher,  daß  die  Weiche  mit  ihren  Lang- 
schwellen  während  der  Hebung  nicht  gekippt  wird, 
wodurch  eine  zusätzliche  und  unter  Umständen  über- 
mäßige  Beanspruchung  der  Schienenbefestigungs- 
mittel  und  Gleiskomponenten  zuverlässig  vermieden 

10  wird. 
Eine  andere,  in  den  Ansprüchen  9  und  10  be- 

schriebene  Ausbildung  der  Zusatzhebeeinrichtung 
eignet  sich  besonders  zur  Verwendung  an  Stopfma- 
schinen,  bei  denen  die  Seitenverstellung  der  Stopf- 

15  einheiten  durch  Verschwenkung  um  eine  horizontale, 
zur  Maschinenlängsrichtung  parallele  Achse  erfolgt. 

Im  folgenden  wird  die  Erfindung  unter  Bezugnah- 
me  auf  die  in  den  Zeichnungen  dargestellten  Ausfüh- 
rungsbeispiele  im  Detail  beschrieben. 

20  Es  zeigen: 
Fig.  1  eine  Teil-Seitenansicht  einer 
Gleisstopfmaschine  mit  der  erfindungsgemäßen 
Zusatzhebeeinrichtung, 
Fig.  2  eine  vergrößerte  Seitenansicht  der  mit  der 

25  Zusatzhebeeinrichtung  ausgestatteten  Stopfein- 
heit  gemäß  Fig.  1, 
Fig.  3  eine  schematisierte  Draufsicht  auf  den  Be- 
reich  der  Stopfeinheiten  der  in  einer  Weiche  be- 
findlichen  Maschine,  und 

30  Fig.  4  eine  Seiten-  bzw.  Fig.  5  eine  Frontalansicht 
(gemäß  Pfeil  V  in  Fig.  4)  einer  anderen  Variante 
der  erfindungsgemäßen  Zusatzhebeeinrichtung. 
Eine  in  Fig.  1  ausschnittweise  dargestellte 

Gleisstopfmaschine  1  weist  einen  auf  Schienenfahr- 
35  werken  2  (von  denen  lediglich  eines  ersichtlich  ist) 

gelagerten  Maschinenrahmen  3  auf  und  ist  auf  einem 
Gleis  4  in  der  durch  einen  Pfeil  5  angedeuteten  Ar- 
beitsrichtung  verfahrbar.  Zwischen  den  Fahrwerken 
2  ist  ein  auf  dem  Gleis  4  abrollbares,  über  Hebe-  und 

40  Richtantriebe  6,7  am  Maschinenrahmen  3  angelenk- 
tes  und  mit  Hebewerkzeugen  8  in  Form  von 
Greifhaken  und  Hebetellern  ausgestattetes  Gleishe- 
be-  und  Richtaggregat  9  vorgesehen.  Diesem  ist  ein 
Gleisstopfaggregat  10  nachgeordnet,  welches  aus 

45  zwei  -  bezüglich  der  Maschinenquerrichtung  gesehen 
-  inneren  Stopfeinheiten  11  sowie  zwei  äußeren 
Stopfeinheiten  12  besteht.  Alle  vier  Stopfeinheiten 
11,12  sind  in  Maschinenquerrichtung  nebeneinander 
angeordnet  und  querverstellbar  gelagert,  wobei  die 

so  beiden  äußeren  Stopfeinheiten  12  jeweils  mit  einer 
mittels  eines  Hebeantriebes  13  höhenverstellbaren 
Zusatzhebeeinrichtung  14  und  einem  ebenfalls  hö- 
henverstellbaren  Abstützstempel  15  verbunden  sind. 
Eine  Arbeitskabine  16  ist  für  die  Überwachung  und 

55  Steuerung  der  Arbeitsaggregate  durch  eine  Bedie- 
nungsperson  vorgesehen,  während  ein  Bezugsystem 
1  7  die  für  den  Arbeitseinsatz  notwendigen  Gleisdaten 
liefert.  Eine  Energiezentrale  1  8  dient  der  Kraftversor- 

3 
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gung  sämtlicher  Antriebe  und  Arbeitsaggregate  der 
Maschine  1. 

Der  nähere  Aufbau  des  Gleisstopfaggregates  10 
bzw.  der  Stopfeinheiten  11,12  ist  nun  auch  anhand 
der  Fig.  2  und  3  genauer  ersichtlich.  Jede  Stopfeinheit 
1  1  ,  1  2  weist  Stopf  Werkzeuge  1  9  auf,  d  ie  paarweise  an 
einen  Werkzeugträger  20  angeordnet  sind  und  durch 
Antriebe  21  beistell-  und  in  Vibration  versetzbar  sind. 
Jeder  Werkzeugträger  20  ist  über  Vertikalführungen 
22  höhenverstellbar  mit  einem  Werkzeugrahmen  23 
verbunden,  wobei  ein  Antrieb  24  zur  Absenkung  der 
Stopfwerkzeuge  19  in  das  Schotterbett  25  dient.  Zur 
Verstellung  in  Maschinenquerrichtung  sind  die  Werk- 
zeugrahmen  23  der  beiden  inneren  Stopfeinheiten  11 
auf  einer  gemeinsamen  Querführung  26  gelagert,  die 
am  Maschinenrahmen  3  abgestützt  und  zusätzlich 
um  eine  vertikale  Achse  -  zur  Anpassung  der  Stopf- 
werkzeuge  an  schrägliegende  Schwellen  27  -  ver- 
drehbar  ist  (Fig.  3).  Die  Werkzeugrahmen  23  der  äu- 
ßeren  Stopfeinheiten  12  sind  jeweils  an  einem  Ende 
eines  etwa  in  Maschinenlängsrichtung  verlaufenden 
balkenartigen  Trägers  28  befestigt,  der  an  seinem  an- 
deren  Ende  jeweils  um  eine  vertikale  Achse  29  ver- 
schwenkbar  am  Maschinenrahmen  3  angelenkt  ist. 
Mittels  eines  Verschwenkantriebes  30  ist  jede  äußere 
Stopfeinheit  12  mit  dem  Träger  28  zum  Maschinen- 
rahmen  3  querverstellbar,  wobei  ein  zweiter  Ver- 
schwenkantrieb  31  eine  Verschwenkung  des  Werk- 
zeugrahmens  23  zum  Träger  28  um  eine  vertikale 
Achse  32  ermöglicht,  um  die  Stopf  Werkzeuge  19  auf 
die  jeweilige  Schienen-  bzw.  Schwellenlage  optimal 
einstellen  zu  können.  Zu  diesem  Zweck  sind  auch  die 
Träger  28  weiters  anhand  eines  Antriebes  33  telesko- 
pisch  in  Trägerlängsrichtung  verlängerbar.  Zur  Ab- 
Stützung  der  vorkragenden  Enden  der  Träger  28  ge- 
genüber  dem  Maschinenrahmen  3  sind  obere  und  un- 
tere  Gleitlager  34  vorgesehen. 

Wie  bereits  erwähnt,  sind  die  beiden  äußeren 
Stopfeinheiten  12  jeweils  mit  einer  Zusatzhebeein- 
richtung  14  zum  Anheben  eines  seitlich  neben  der 
Maschine  1  befindlichen  Schienenstranges  35  (Ab- 
zweiggleis)  einer  Weiche  versehen.  Jede  Zusatzhe- 
beeinrichtung  14  weist  einen  Tragrahmen  36  auf,  der 
mittels  einer  parallel  zur  Vertikalführung  22  verlau- 
fenden  Führungsschiene  37  am  Werkzeugrahmen  23 
der  Stopfeinheit  12  gelagert  und  mit  dem  am  Werk- 
zeugrahmen  angelenkten  Hebeantrieb  13  zur  Höhen- 
verstellung  verbunden  ist.  Am  Tragrahmen  36  ist  ein 
Hebewerkzeug  38  in  Form  eines  Paares  von  Heber- 
ollen  39  angeordnet,  die  mittels  eines  eigenen  Antrie- 
bes  62  von  beiden  Seiten  des  Schienenstranges  35 
unter  den  Schienenkopf  einschwenkbar  sind.  Eine 
ebenfalls  am  Tragrahmen  36  befestigte  und  mittels 
des  Hebeantriebes  13  höhenverstellbare  Doppel- 
Spurkranzrolle  40  ist  zur  Auflage  auf  dem  anzuhe- 
benden  Schienenstrang  35  vorgesehen  und  dient  zur 
Zentrierung  der  Stopfeinheit  12  im  Arbeitseinsatz 
über  dieser  Schiene. 

Die  äußeren  Stopfeinheiten  12  sind  weiters  mit  je 
einem  als  Abstützstempel  15  ausgebildeten  Versteil- 
antrieb  41  verbunden,  der  am  Werkzeugrahmen  23  - 
in  bezug  auf  die  Maschinenquerrichtung  gesehen  - 

5  seitlich  neben  einem  der  Stopfwerkzeuge  19  an  der 
von  der  Maschine  1  abgekehrten  Längsseite  der 
Stopfeinheit  12  über  eine  bügeiförmige  Halterung  42 
befestigt  ist.  Der  Abstützstempel  15  ist  mit  einer  zur 
Auflage  auf  dem  Schotterbett  25  bestimmten  Abstütz- 

10  platte  43  ausgebildet,  die  mittels  des  hydraulischen 
Versteilantriebes  41  parallel  zur  Vertikalführung  22 
verstellbar  ist  (siehe  strichpunktiert  gezeigte  Stellung 
in  Fig.  2),  wobei  der  Versteilantrieb  41  durch  ein 
Druckregelventil  44  mit  einem  wahlweise  einstellba- 

15  ren  Druck  beaufschlagbar  ist.  Eine  in  der  Arbeitska- 
bine  16  ersichtliche  Steuereinrichtung  45  sorgt  für  ei- 
ne  automatische  Beaufschlagung  des  Verstellantrie- 
bes  41  in  Verbindung  mit  der  Absenkbewegung  der 
Stopfwerkzeuge  19  bzw.  des  Werkzeugträgers  20. 

20  Überdies  ist  der  Hebeantrieb  41  der  Zusatzhebeein- 
richtung  14  zur  synchronen  und  gleiche  Drücke  auf- 
weisenden  Beaufschlagung  mit  den  Hebeantrieben  6 
des  Hebe-  und  Richtaggregates  9  ausgebildet. 

In  einem  in  Fig.  3  dargestellten  typischen  Arbeits- 
25  einsatz  in  einer  Weiche  fährt  die  Gleisstopfmaschine 

1  auf  dem  (Haupt-)Gleis  4  und  stopft  dieses  mit  drei 
Stopfeinheiten  (der  linken  äußeren  Stopfeinheit  12 
plus  den  beiden  inneren  Stopfeinheiten  11),  während 
die  auf  der  Seite  des  abzweigenden  Schienenstran- 

30  ges  35  befindliche  rechte  äußere  Stopfeinheit  12  die- 
sen  synchron  dazu  unterstopft,  um  die  Weiche  in  der 
geometrisch  richtigen  Lage  zu  fixieren  (die  endgültige 
Unterstopfung  des  Abzweiggleises  erfolgt  in  einer  se- 
paraten  Arbeitsfahrt  der  Maschine  auf  dem  Abzweig- 

35  gleis).  Dabei  ist  -  nach  dem  Aufgleisen  der  Doppel- 
Spurkranzrolle  40  der  Zusatzhebeeinrichtung  14  - 
der  Verschwenkantrieb  30  des  Trägers  28  drucklos 
gesteuert,  da  die  Stopfeinheit  12  nun  selbsttätig  dem 
Schienenstrang  35  folgt.  Der  Hebeantrieb  13  steht  da- 

40  bei  zweckmäßigerweise  etwas  unter  Druck,  um  die 
Spurkranzrolle  40  an  den  Schienenstrang  35  anzu- 
pressen.  Die  Heberollen  39  des  Hebewerkzeugs  38 
können  mit  dem  Schienenkopf  in  Eingriff  verbleiben, 
während  der  Abstützstempel  15  an  jeder  Stopfstelle 

45  automatisch  in  Verbindung  mit  dem  Werkzeugträger 
20  abgesenkt  und  angehoben  wird.  Je  nach  der  Fe- 
stigkeit  bzw.  Beschaffenheit  der  Oberfläche  des 
Schotterbettes  25  wird  die  Abstützkraft  anhand  des 
Druckregelventils  44  angepaßt.  Unmittelbar  danach 

so  erfolgt  die  Hebung  des  Schienenstranges  35  syn- 
chron  mit  der  Hebung  des  Gleises  4  durch  Beauf- 
schlagung  der  Hebeantriebe  6  und  13  mit  demselben 
Druck.  Nach  Beendigung  des  Stopfvorganges  wer- 
den  die  Stopfwerkzeuge  19  mitsamt  dem  Abstütz- 

55  Stempel  15  angehoben  und  die  Hebeantriebe  6,13 
entlastet.  Grundsätzlich  ist  die  Zusatzhebeeinrich- 
tung  14  aber  auch  ohne  die  Anordnung  einer  Spur- 
kranzrolle  40  einsetzbar. 

4 
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In  den  Fig.  4  und  5  ist  eine  Variante  einer  Zusatz- 
hebeeinrichtung  46  zu  sehen,  bei  der  das  Hebewerk- 
zeug  47  als  Hebezange  48  ausgebildet  ist.  Diese  ist 
mittels  eines  Spreizantriebes  49  mit  dem  Kopf  einer 
Schiene  50  in  Eingriff  bringbar  und  zur  Höhenverstel- 
lung  mit  einem  Hebeantrieb  51  verbunden,  derauf  ei- 
nem  Abstützrahmen  52  befestigt  ist.  Der  Abstützrah- 
men  52  ist  brückenförmig  ausgebildet  und  zur  AbStüt- 
zung  auf  dem  Schotterbett  53  beidseits  der  anzuhe- 
benden  Schiene  50  vorgesehen  und  ist  seinerseits 
durch  einen  Höhenverstellantrieb  54  höhenverstell- 
bar  am  Werkzeugrahmen  55  einer  Stopfeinheit  56  ge- 
lagert.  Hierzu  ist  am  Werkzeugrahmen  55  eine  Füh- 
rungsschiene  57  vorgesehen,  in  der  ein  mit  dem  Ab- 
stützrahmen  52  verbundener  Gleitschuh  58  ver- 
schiebbar  angeordnet  ist;  der  Höhenverstellantrieb 
54  verbindet  Führungsschiene  57  und  Gleitschuh  58. 

Da  der  Werkzeugrahmen  55  der  Stopfeinheit  56 
zur  Querverstellung  bzw.  Verschwenkung  um  eine  in 
Maschinenlängsrichtung  verlaufende  Achse  ausge- 
bildet  ist  (siehe  Fig.  5),  ist  die  Zusatzhebeeinrichtung 
46  um  eine  in  Beistellrichtung  der  Stopfwerkzeuge  59 
und  senkrecht  zur  Vertikalführung  60  derselben  ver- 
laufende  Achse  61  verschwenkbar  am  Werkzeugrah- 
men  55  gelagert.  Damit  kann  die  Zusatzhebeeinrich- 
tung  46  -  ungeachtet  des  Verschwenkwinkels  des 
Werkzeugrahmens  55  der  Stopfeinheit  56  -  in  eine  lot- 
rechte  Stellung  zur  Abstützung  auf  dem  Schotterbett 
53  gebracht  werden.  Dies  kann  entweder  anhand  ei- 
nes  (nicht  dargestellten)  Schwenkantriebes  erfolgen 
oder  aber  durch  entsprechende  Positionierung  der 
Achse  61  relativ  zum  Schwerpunkt  der  Zusatzhebe- 
einrichtung  46,  wodurch  sich  diese  selbsttätig  lotrecht 
ausrichtet. 

Patentansprüche 

1.  Gleisstopfmaschine  (1),  insbesondere  zum  Un- 
terstopfen  von  Weichen  und  Kreuzungen  eines 
Gleises,  mit  einem  auf  Schienenfahrwerken  (2) 
abgestützten  Maschinenrahmen  (3),  einem  an 
diesem  zwischen  den  Fahrwerken  (2)  vorgese- 
henen,  mit  Hebeantrieben  (6)  ausgestatteten 
Gleishebe-  und  Richtaggregat  (9)  und  wenig- 
stens  einer  durch  Antriebe  (21)  beistell-  und  in  Vi- 
bration  versetzbare  Stopfwerkzeuge  (1  9;59)  auf- 
weisenden  Stopfeinheit  (12;56),  wobei  die  Stopf- 
werkzeuge  jeweils  an  einem  über  Vertikalführun- 
gen  (22;60)  höhenverstellbar  mit  einem  Werk- 
zeugrahmen  (23;55)  verbundenen  Werkzeugträ- 
ger  (20)  angeordnet  sind  und  wenigstens  ein 
Werkzeugrahmen  (23;55)  in  bezug  auf  den  Ma- 
schinenrahmen  (3)  in  Gleisquerrichtung  verstell- 
barausgebildet  ist,  sowie  mit  einer  ein  höhenver- 
stellbares  Hebewerkzeug  (38;47)  aufweisenden 
Zusatzhebeeinrichtung  (14;46)  zum  Anheben  ei- 
nes  seitlich  neben  der  Maschine  (1)  befindlichen 

Schienenstranges  (35;50)  einer  Weiche,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Zusatzhebeein- 
richtung  (14;46)  durch  einen  Hebeantrieb  (13;51) 
höhenverstellbar  am  Werkzeugrahmen  (23;55) 

5  der  querverstellbaren  Stopfeinheit  (12;56)  befe- 
stigt  ist. 

2.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  durch  einen  Antrieb  (62)  ver- 

10  stellbare  Hebewerkzeuge  (38)  aufweisende  Zu- 
satzhebeeinrichtung  (14)  in  einer  parallel  zur  Ver- 
tikalführung  (22)  des  Werkzeugträgers  (20)  ver- 
laufenden  Führung  höhenverstellbar  am  Werk- 
zeugrahmen  (23)  gelagert  und  mit  dem  am  Werk- 

15  zeugrahmen  (23)  befestigten  Hebeantrieb  (13) 
verbunden  ist. 

3.  Maschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Zusatzhebeeinrichtung 

20  (14)  eine  durch  den  Hebeantrieb  (13)  höhenver- 
stellbare  Doppel-Spurkranzrolle  (40)  zur  Auflage 
auf  dem  anzuhebenden  Schienenstrang  (35)  zu- 
geordnet  ist. 

25  4.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  ein  als  Abstützstem- 
pel  (15)  ausgebildeter  Versteilantrieb  (41)  mit  ei- 
ner  zur  Auflage  auf  dem  Schotterbett  (25)  vorge- 
sehenen,  parallel  zur  Vertikalführung  (22)  ver- 

30  stellbaren  Abstützplatte  (43)  mit  dem  Werkzeug- 
rahmen  (23)  der  Stopfeinheit  (12)  verbunden  ist. 

5.  Maschine  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  Abstützstempel  (15)  in  bezug 

35  auf  die  Maschinenquerrichtung  seitlich  neben  ei- 
nem  der  beiden  Stopfwerkzeuge  (19)  an  der  von 
der  Maschine  (1)  abgekehrten  Längsseite  der 
Stopfeinheit  (12)  angeordnet  ist. 

40  6.  Maschine  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  hydraulische  Versteilantrieb 
(41  )  des  Abstützstempels  (1  5)  durch  ein  Druckre- 
gelventil  (44)  mit  einem  wahlweise  einstellbaren 
Druck  beaufschlagbar  ist. 

45 
7.  Maschine  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 

zeichnet,  daß  eine  Steuereinrichtung  (45)  zur  au- 
tomatischen  Beaufschlagung  des  Verstellantrie- 
bes  (41)  in  Verbindung  mit  der  Absenkbewegung 

so  der  Stopfwerkzeuge  (1  9)  bzw.  des  Werkzeugträ- 
gers  (23)  vorgesehen  ist. 

8.  Maschine  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  der  Hebeantrieb  (13) 

55  der  Zusatzhebeeinrichtung  (14)  zur  synchronen 
Beaufschlagung  mit  den  Hebeantrieben  (6)  des 
Hebe-  und  Richtaggregates  (9)  ausgebildet  ist. 

5 
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9.  Maschine  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  der  zur  Höhenverstellung  der  He- 
bewerkzeuge  (47)  der  Zusatzhebeeinrichtung 
(46)  vorgesehene  und  mit  dieser  verbundene  He- 
beantrieb  (51)  auf  einem  zur  Überbrückung  des  5 
anzuhebenden  Schienenstranges  ausgebildeten 
und  zur  Abstützung  auf  dem  Schotterbett  vorge- 
sehenen  Abstützrahmen  (52)  befestigt  ist,  der 
seinerseits  durch  einen  Höhenverstellantrieb  (54) 
höhenverstellbar  am  Werkzeugrahmen  (55)  gela-  10 
gert  ist. 

10.  Maschine  nach  Anspruch  9,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Zusatzhebeeinrichtung  (46)  um 
eine  in  Beistellrichtung  der  Stopfwerkzeuge  (59)  15 
senkrecht  zur  Vertikalführung  (60)  verlaufende 
Achse  (61)  verschwenkbar  am  Werkzeugrahmen 
(55)  der  Stopfeinheit  (56)  gelagert  ist. 

20 
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